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Die regelmässigen Treffen der Führungsgremien von BBW und ZV
Öffentliches Personal Schweiz haben Tradition. Dennoch war der
regelmässige Gedankenaustausch in den vergangenen Jahren etwas
ins Stocken geraten. Das hat sich inzwischen wieder geändert.
In  den  zurückliegenden  Monaten  trafen  sich  zunächst  die
Führungsgremien von BBW und ZV Öffentliches Personal Schweiz
und nur wenige Wochen später auf Regionalebene der Vorstand
des  BBW-Regierungsbezirksverbands  Freiburg  (RBV)  mit  dem
Vorstand des Baselstädtischen Angestellten-Verbands (BAV) in
Bad  Säckingen.  Getrennt  haben  sich  beide  Gremien  mit  der
Zusage, intensiv Kontakt zu halten.

Mit  einem  «Get-together»  bei  Kaffee  und  einem  gemütlichen
Plausch begann das Treffen der Landesverbände, bevor man in
die Tagesordnung einstieg. Ausgetauscht hat man sich über den
gegenwärtigen  Stand  der  Dinge  im  öffentlichen  Dienst  der
Schweiz  und  in  Baden-Württemberg.  Erörtert  wurden  die
unterschiedlichen  Beschäftigungsarten  und  unterschiedliche
Ansätze für Arbeitszeitmodelle.

Viele Gewerkschaften verlieren seit geraumer Zeit Mitglieder.
Auch wenn der BBW davon bislang nicht betroffen ist, macht man
sich  in  der  Leitung  Gedanken  über  Mitgliederwerbung  und
Mitgliederbindung. Was kann man tun, was machen andere in
dieser Hinsicht? Auch mit diesen Fragen und Überlegungen für
künftige  gemeinsame  Projekte  beschäftigten  sich
Führungsgremien  von  BBW  und  ZV  Öffentliches  Personal.

Nachdem  auch  der  Austausch  zwischen  dem  BBW-
Regierungsbezirksverband Freiburg (RBV) und dem BAV zuletzt
ins Stocken geraten war, sprach man in diesem Gremium über den
Aufbau der jeweiligen Verbände, bevor man in die Fachgespräche
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startete. Interessant war dabei beispielsweise die Forderung
des  BAV  als  Mitglied  der  Arbeitsgemeinschaft  der
baselstädtischen  Staatspersonalverbände  (AGSt  Basel-Stadt)
nach  einem  Jobticket,  was  es  für  die  Angestellten  der
Verwaltung  des  Kantons  Basel-Stadt  noch  nicht  gibt.

Das sieht in Baden-Württemberg anders aus. Die Vertreter des
RBV stellten ihren Schweizer Kollegen die Regelung im Land
Baden-Württemberg  und  bei  einzelnen  Kommunen  vor.  Zugleich
machten sie darauf aufmerksam, dass im Bund eine entsprechende
Regelung noch aussteht, für die der DBB sich aber nach wie vor
einsetze.

Zur  Diskussion  um  Klima-  und  Umweltfragen  verwiesen  die
Schweizer Kollegen auf den Kanton Basel-Stadt, wo man die
meisten  Dienstfahrzeuge  abgeschafft  habe.  Um  Termine
wahrzunehmen,  sollen  Beschäftigte  vermehrt  öffentliche
Verkehrsmittel oder den Privatwagen nutzen. Allerdings sind
Parkplätze rar und teuer. Wenn überhaupt zu bekommen, dann
kostet die Miete für Parkplätze an den Dienststellen monatlich
rund 150 Schweizer Franken. Weitere Gesprächsthemen waren die
Arbeitszeit  und  die  zunehmende  Gewalt  gegen  öffentlich
Beschäftigte.

Bereits  1995  hatte  Ehrenvorsitzender  Horst  Bäuerle,  damals
stand  er  an  der  Spitze  des  BBW,  die  Leitungsgremien  des
damaligen Zentralverbandes des Staats- und Gemeindepersonals
der Schweiz, der sich heute ZV Öffentliches Personal Schweiz
nennt, und des BBW im grenznahen Inzlinger Wasserschloss zu
einem ersten Gedankenaustausch eingeladen.

Da es bei der Arbeit im politischen Raum für die Beschäftigten
im öffentlichen Dienst beider Länder erhebliche Schnittmengen
gibt, werden der Kontakt und der Gedankenaustausch zwischen
BBW und ZV Öffentliches Personal Schweiz schon über viele
Jahre hinweg gepflegt.
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